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Solarstrom lieber vom Dach als aus der Wüste
Drei neue Photovoltaik-Anlagen sind am Netz - Alle Komponenten stammen aus heimischer Produktion
Von C h  r i s t ine  An neser

FISCHBACIVGEBERS-
DORFIIAFELHOF - Ir Nürn-
berg sind heuer drei große,
neue Bürger-Solarkraftwerke
ans Netz legangen. Sie befin-
den sich. alle aul städtischen
Dächern und produzieren
mehr Strom. als die Gebäude-
nutzer iährlich verbrauchen.

Die Anlasen befinden sich
auf dem Bauhof in der Fischba-
cher Dickensstraße, der Grund-
schule in Gebersdorl und dem
Jupendamt in der Dietzstraße.
Auf den drei Dächern wurden
zusammen 115 Kilowattpeak
(kwp) instaliert, mit denen
iährlich rund 103 000 Kilowatt-
stunden, (kwh) Strom erzeugt
wetoen Konnen.

Finanziert wurden die Solar-
kEftwerke durch das Solar-
Projekt 21, das aus dem Run-
den Tisch Energie und Klima
(Agenda 21) hirvorgegangen
ist. Als Geldgeber beteiligt
sind ausschließlich Nürnber-
ger BüLrger. ,,Nur durch die
Eute Zusammenarbeit von
umwellreleral, !Ylnscnarsre-
ferat, Kommunalem Energie.
management (KEM), Bürger-
amt Ost. gochbauamt und Lie-
penschaltsamt konnten die
Voraussetzuneen für diese drei
neuen Standorte {eschaffen
werden". lobt Bernd Scherer.
einer der beiden Geschäftsfüh-
rer des Solar-Proiekts 21 und
Sprecher der AAenda-21-Pro-
je-ktgruppe,,Emeuerbare Ener-
gien.und Kraft-lfärme-Kopp-
lung".

D;r cesellschaft sei es vor
allem auf Nachhaltigkeit ange-
kommen. A11e Komponenten -
Module. Wechselrichter.
Schaltschränke und Kabel -
kommen aus deutscher Produk-
tion urd wurden von tr'achkräf- ,
ten aus der Resion installiert.

Markus Fischer und Bernd Scherer (v. li.), Geschäfts{ührer des Solar-Projekts 21. aui dem mit Solarzel-
len bestückten Dach des Fischbacfier Bäuhofs. Foto: oh

Eine der Montagefirmen, die
Firma Draka aus Altenfurt,
stellte nicht nur den Montase-
trupp, sondern auch die Verb-in-
dunEskabel zu den Modulen
aus aipener Produktion. Draka
betreibt aul ihren Fertigunqs-
hallen eine der größten -Solär-

anlagen NüLrnbeigs.

Technisch neue Wege
Bei zwei der drei Büfper-So-

larstromanlagen ' ging man
auch technisch neue wege,
nachdem die Dächerkeine opti-
male Ausrichtuns bzw- Nei-
gungswinkel haben. Auf dem
Jusendamt in der Dietzstraße
wurden erstmalip DüDrschicht-
module verbaut. Diese arbei-
ten besser bei schwächererEin-

strahlurs und haben einen
geringerön Materialverbrauch.
Auf dem Bauhof Fischbach,
mit seinem L-förmisen Baukör-
per sowie Südost-- und Süd-
west-Ausrichtung der Dächer,
wird von Sonnenaulgang bis
Sonnenuntergang Strom mit
Sonnenlicht erzeugt.,,Damit
beweisen wir, dass nicht nur
reine Süddächer fiir Photovol-
taikanlagen genutzt werden
können", sagt Scherer.
" Kritik übf Scherer übriEens
an Plänen, riesige Solara-nla-
sen in der Wüste zu errichten
ünd den Strom ..verlustreich"
über weite Strecken zum ver-
braucher zu bringen. ,,Man
muss,sich mal ansehen, wer
davon protitiert: Die Gewinner

sind wieder die großen Energie-
konzerne - das ist eine giganti-
sche Verschwenduns von Roh-
stolfen, Energie unil Kapital",
meint Scherer. Solararlasen
im eigenen Land zu bauen,-sei
nicht nu.r ökologischer, son-
dern auch nachhaltiEer für die
heimischen ArbeitsDlätze.

l,as botar-rroteKr zl wtlt
heuer maximal ?50 000 Eüo
investieren und ist noch auf
der Suche nach Dächern, die
aneemietet werden können.
,,O-b kirchlich, städtisch oder
privat, ab 200 Quadratmetern
v/äre schön" , xlirbt Scherer um
Interessenten.

1?) Kontakt: Bernd Scherer,* Tel. (09 11\ 83 07 24.
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